
 
Verbandsgemeinde Vordereifel 
 

  
Sitzung-Nr.: 950/StruUA/003/2017 

 

 

 

 

Niederschrift 
zur öffentlichen 12. Sitzung des Struktur- und Umweltausschusses 

 

 
 
Gremium: Struktur- und 
Umweltausschuss 
 
 

 
 
Sitzung am Donnerstag, 08.06.2017   

 
 
Sitzungsort:  
Großer Sitzungssaal, Raum 63, 2. 
Obergeschoss, 
Verbandsgemeindeverwaltung 
Vordereifel, Kelberger Straße 26, 56727 
Mayen 
 
 

 
 
Sitzungsdauer  
 
von  18:00 Uhr  
 
bis   19:50 Uhr 

 

 

Anwesend sind: 

 

Bürgermeister 
Schomisch, Alfred  

1. Beigeordnete(r) 
Kicherer, Christoph  

Beigeordnete(r) 
Wendel, Walter  

CDU 
Fuchs, Heinz  
Groß, Michael  
Heinz, Richard  
Knauf, Claus Vertretung für Herrn Bernd Rech 
Winninger, Martin  
Zilliken, Christian  
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SPD 
Hitzel, Christoph Dr.  
Leu, Karl Vertretung für Herrn Herbert Keifenheim 
Müller, Bruno  
Schmitz, Gabriele  

Bündnis 90/DIE GRÜNEN 
Müllers, Frank Karl-Heinz  

stellv. Schriftführer(in) 
Augel, Michael  

 
 
entschuldigt fehlt: 
 

CDU 
Rech, Bernd  

SPD 
Keifenheim, Herbert  

Schriftführer(in) 
Nürnberg, Hans-Peter  

 
 

 

1. Der Vorsitzende eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass form- und fristgerecht 
mit Schreiben vom 31.05.2017 unter schriftlicher Mitteilung der Tagesordnung, 
eingeladen wurde.  

 
 

2. Die öffentliche Bekanntmachung erfolgte im Mitteilungsblatt der Verbandsge-
meinde Vordereifel, Ausgabe-Nr. 22/2017 vom 01.06.2017.       

 
 

3. Der Vorsitzende stellt fest, dass die Beschlussfähigkeit des Gremium nach  
§ 39 GemO  
 

 gegeben  nicht gegeben. 
 
ist. 

4. Änderung zur Reihenfolge der Tagesordnung durch einfachen Mehrheitsbe-
schluss (Mehrheit der anwesenden Ratsmitglieder) werden 

 

 nicht beschlossen    beschlossen. 
 
 

5. Ergänzungen der Tagesordnung (bei Dringlichkeit iSv § 34 Abs. 7 iVm § 34 
Abs. 3 S. 2 GemO) oder Absetzungen von Beratungsgegenständen (§ 34 Abs. 
7 GemO) werden mit Zweidrittelmehrheit (der anwesenden Ratsmitglieder) 

 

 nicht beschlossen    beschlossen. 
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T A G E S O R D N U N G : 

Öffentliche Sitzung 

 

 1.  Sachstand Tourismus 
Vorlage: 950/511/2017 

  
 2.  Eifeler Mühlsteinrevier 

Vorlage: 950/510/2017 
  
 3.  Information über Windkraftanalgen im Umfeld der Erdbebenmeßstation in der 

Grube Bendisberg 
Vorlage: 950/508/2017 

  
 4.  Mitteilungen 
  
 
 
Es wird wie folgt beraten und beschlossen: 
 

Öffentliche Sitzung 

 

 1 Sachstand Tourismus 
Vorlage: 950/511/2017 

  
  

Die Ausschussmitglieder werden in einer Präsentation über den aktuellen 
Sachstand in Sachen Tourismus informiert: 

1. Panoramakarte 

- Gestaltung in Anlehnung an Traumpfade Übersichtskarte 

- große Übersichtskarte 

- darstellen von Wanderwegen, Sehenswürdigkeiten etc. 

- Details zu den Highlights der Vordereifel 

- durch die Angabe von Internetseiten etc. können sich die Gäste zu je-

dem Thema näher Informieren 

Vorschlag: auf der Panoramakarte sollen die Maare um Daun ersichtlich 
sein sowie die Weinregionen Ahr, Rhein und Mosel. Wenn möglich kann 
das Straßennetz etwas ausgedünnt werden, damit es übersichtlicher 
wirkt. 
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2. Infobroschüre für Bürger, Neubürger und Gäste 

- Informationen für Bürger, Neubürger und Gäste 

- Übersichtskarte der Verbandsgemeinde 

- Informationen zu den einzelnen Ortsgemeinden 

(Allgemeiner Text, Foto, Sehenswürdigkeiten, Infrastrukturdaten) 

- Informationen über Sehenswürdigkeiten der Region 

- Finanzierung durch Werbeeinnahmen 

 
3. Informations- und Reservierungssystem deskline 

- Durch Umstellung auf WebClient 4 plakativere Darstellung, d.h. Be-

deutung von Bildern, Beschreibungstexten, Ansprechpartnern etc. wird 

immer wichtiger  

- nicht nur für Betriebe, sondern auch bei dem Veranstaltungskalender 

und den Infrastrukturdaten (Banken, Ärzte etc.) 

- Problembereiche: Bildmaterial insbesondere Auflösung (Bäcker, 

Metzger, Bankjen etc.) 

 
4. Social Media 

- Themen für Facebookseite können gerne mitgeteilt werden 

- Veranstaltungshinweise mitteilen 

- Internetseite: Den Gästen soll die Möglichkeit gegeben werden, sich 

Tracks und weitere Informationen von den örtlichen Themenwander-

wegen herunterzuladen. Eine Verknüpfung beispielweise mit 

outdooractive.com ist in Planung. 

- Zusammenarbeit mit Bloggern 

 
5. Besucherbergwerk Bendisberg möchte Vulkaneinrichtung werdden 

- Bedeutende Erdbebenmessstation im Inneren 

- Großräumigere Bewerbung 

- Gute Kontakte zu Schulen nutzen 
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6. Verschiedenes/Ausblick 

- Wacholderfest am 20.08.2017 

- Traumpfädchen Langscheider Wacholderblick (Eröffnung aller Wege 

am 10.09.2017 am Waldsee Rieden) 

- Sachstand Radwege (Alternative Strecke über die Landesstraße – 

ggfls. mit Geschwindigkeitsbegrenzung) 

- 90. Jahre Nürburgring am 17. Und 18.06.2017 

 
 

 
  
  
 2 Eifeler Mühlsteinrevier 

Vorlage: 950/510/2017 

  
  

Die Ausschussmitglieder werden in einer Präsentation über die Kooperation 
„Weltkulturerbe – Eifeler Mühlsteinrevier“ informiert. Derzeit sind die Ortsge-
meinden Ettringen und Kottenheim Teil dieser Kooperation. Seitens der Ver-
bandsgemeinde Vordereifel ist angedacht, ebenfalls Teil der Kooperation zu 
werden. 
Der Umwelt- und Strukturausschuss befürwortet daher eine Beteiligung 
der Verbandsgemeinde Vordereifel an der Kooperation „Eifeler Mühlstein-
revier“. 
 
Die UNESCO (United Nations Educational, Scientific and Cultural Organization) 
verleiht den Titel Welterbe (Weltkulturerbe/ Weltnaturerbe) an Stätten, die auf-
grund ihrer Einzigartigkeit, Authentizität und Integrität weltbedeutend sind 
und von den Staaten, in denen sie liegen, für diesen Titel vorgeschlagen wer-
den. Der Titel beruht auf der von 190 Staaten und Gebieten ratifizierten 
Welterbekonvention aus dem Jahre 1972. 
Um UNESCO Welterbe werden zu können, muss eine herausragende univer-
selle Bedeutung des Kulturgutes aus historischen, künstlerischen oder wis-
senschaftlichen Gründen nachgewiesen werden.  
 
– Historie –  
Bereits vor 20 Jahren befasste man sich in der Stadt und Verbandsgemeinde 
Mendig mit der Thematik „Weltkulturerbe“. Immer wieder kam das Thema auf, 
wurde aber nie intensiv verfolgt. Erst mit der Problematik „Abbau der Lava und 
Einschränkungen für die Bürger“ kam das Thema wieder auf die Tagesordnung, 
obwohl es originär ein kulturhistorisches und touristisches Thema ist. 
Seit Anfang 2015 beschäftigen sich die Mitarbeiter Frank Neideck und Alina Wil-
bert-Rosenbaum von der Verbandsgemeindeverwaltung Mendig mit der Thema-
tik. Frau Wilbert-Rosenbaum absolvierte ein Geschichts- und Germanistikstudi-
um, steht kurz vor der Promotion und ist daher bestens geeignet für die Sach-
bearbeitung. Die nötigen Verfahrenswege wurden bereits eruiert, Verbindungen 
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geknüpft und mit den nötigen Stellen Kontakt hergestellt. 
 
– Nutzen –  
Schon allein der Status „Welterbe“ kann positive Entwicklungen für Stadt und 
Umland auslösen, da der Welterbetitel durchweg positiv besetzt ist. Er kann 
Menschen anziehen, die dort wohnen wollen, wirtschaftliche Imagevorteile für 
die örtliche Wirtschaft und den Tourismus bringen und infolgedessen auch Ge-
werbeansiedlungen fördern. Der Welterbestatus kann so durch Zuzüge Standor-
te sichern sowie deren Ausrichtung und Angebote verbessern und zum Teil eine 
Ansiedlung von Folgeeinrichtungen bewirken. Für mittelständische Betriebe und 
Handwerker/ Spezialisten verschiedener Fachgebiete können die UNESCO-
Welterbestätten durch Erhaltungs- und Schutzmaßnahmen am Denkmal, ihren 
hohen Qualitätsanspruch sowie den Nachhaltigkeitsgedanken einen wichtigen 
Beitrag zu deren wirtschaftlicher Entwicklung leisten. 
 
Aus touristischer Sicht hat das Prädikat „UNESCO-Weltkulturerbe“ eine hohe 
Markenbekanntheit. Zudem ist festzuhalten, dass der Titel nachweislich auf-
grund seiner Exklusivität zusätzliche Vermarktungschancen vor allem im interna-
tionalen Sektor eröffnet. 
Die Welterbeliste ist vorrangig ein Instrument der Völkerverständigung und der 
internationalen Zusammenarbeit. Gleichzeitig ist der „Ritterschlag“ zum Welterbe 
ein besonderer Prestigegewinn. Welterbestätten sind touristische 
Anziehnungspunkte erster Qualität. Für die Tourismuswerbung hat der 
Welterbetitel damit eine wichtige Bedeutung. Die deutschen Welterbestätten 
werden dabei seit 2001 von dem Verein UNESCO-Welterbestätten Deutschland 
e.V. unterstützt, zum Beispiel mit Broschüren, Messeauftritten, Internet- und 
Printwerbung. Um die deutschen Welterbestätten auch im Ausland bekannter zu 
machen, kooperieren die Deutsche UNESCO-Kommission (DUK) und der 
Welterbeverein mit der Deutschen Zentrale für Tourismus, welche die deutschen 
Welterbestätten 2014 mit dem Themenjahr Welterbe erfolgreich in der internati-
onalen Tourismuswerbung positioniert hat. 
 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass es für Welterbestätten wichtig ist, die 
Bedeutung des historischen Erbes zu nutzen und den UNESCO-Welterbestatus 
als Alleinstellungsmerkmal herauszuheben. Auf diese Weise kann die Attraktivi-
tät bezüglich des Wohnens und Wirtschaftens ausgebaut und die Bekanntheit 
gegenüber Touristen, externen Unternehmen und dem Ausland gesteigert wer-
den. 
 
– Kriterien –   
(die erfüllt sein müssen und werden sowie Argumente, weshalb der Antrag er-
folgreich sein kann) 

- Einzigartigkeit 
- Authentizität (historische Echtheit) 
- Integrität (Unversehrtheit) 
- Schutz- und Verwaltungsplan, der ausreicht, um Erhaltung des Kulturgu-

tes sicherzustellen 
- Lavakeller als Beispiel für Technologiegeschichte (bisher auf 

Welterbeliste noch nicht so häufig vertreten) 
- Beispiele für Welterbe-Anträge in diesem Sektor, die erfolgreich waren: 
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Übertageabbau von Gold aus der Römerzeit in Spanien, Las Médulas mit 
seinen Goldminen, Silbermine, Kulturlandschaft Iwami Ginzan in Japan 
und Erzbergwerk Goslar 

 
– Zeitübersicht –  
Es wird eine Aufnahme auf die neue deutsche Tentativliste angestrebt. 
Der Nominierungs- und Prüfungsprozess bei Neuanmeldungen dauert mindes-
tens 18 Monate (von Februar des laufenden Jahres bis zur Entscheidung auf der 
Sitzung des Welterbekomitees im Juni/ Juli des darauf folgenden Jahres. 
Bei Nutzung des empfehlenswerten Angebots einer Vorprüfung auf Vollständig-
keit der Antragsunterlagen kommen weitere 5 Monate hinzu (in diesem Fall Ein-
reichung bis Mitte August vor Einreichungstermin 1. Februar bei der/ dem Beauf-
tragten der Kultusministerkonferenz für das Welterbe). 
Die Kultusministerkonferenz führt die aus den Ländern kommenden Vorschläge 
zu einer einheitlichen deutschen Vorschlagsliste/ Tentativliste zusammen. 
Diese Liste bildet die Grundlage für künftige Anmeldungen. Ein Kulturgut muss 
mindestens 1 Jahr auf der offiziellen Tentativliste des Vertragsstaates eingetra-
gen sein, um in einem weiteren Schritt den Antrag zur Aufnahme in die 
Welterbeliste einreichen zu können. 
Die Antragsunterlagen sind auch in englischer und französischer Sprache anzu-
fertigen.  
Anschließend folgt der Prüfungsprozess. Dieser beinhaltet insbesondere die 
Vorbereitung und Durchführung des Besuchs einiger Prüfkommissionen, die Ein-
richtung eines Projektbüros zur Beantwortung eingehender Fragen und die Si-
cherstellung des unveränderten Zustandes der Objekte vom Zeitpunkt der An-
tragstellung. Dazu zählt auch die Sicherung der Schutzzonen und nötiger liegen-
schaftssichernder Arbeiten. 
Insgesamt kann man von der Vorbereitung des Antrages, der insbesondere die 
historischen Fakten zusammenträgt und ausführlich beschreibt, bis zur Aufnah-
me in die Welterbeliste von einem Zeitraum von ca. 4-5 Jahren ausgegangen 
werden. 
 
– Kooperation mit der Stadt Mayen –  
2015 haben auf Bürgermeisterebene Gespräche zwischen den beiden Städten 
Mendig und Mayen stattgefunden. Darin wurde vereinbart, dass die Abbaukeller 
der Stadt Mayen auch in die Antragstellung inkludiert werden sollen. 
Die Antragstellung des damit größeren Schutzbereiches verspricht erfolgreicher 
bei der Prüfung der UNESCO zu sein, weil es immer gerne gesehen wird, wenn 
sich mehrere Antragsteller bei einem Vorhaben zusammenschließen. 
Mittlerweile hat sich auch die Arbeitsebene getroffen. Man war sich einig, dass 
die beiden Körperschaften den Antrag gleichberechtigt und auf Augenhöhe vor-
bereiten und dann stellen. Eine gemeinsame Projektgruppe soll die notwendigen 
Vorbereitungen erarbeiten, so dass der Antrag rechtzeitig zum 01.02.2017 ge-
stellt werden kann. Beabsichtigt ist aber die Möglichkeit der Vorprüfung zu nut-
zen. 
 
Die ArGe besteht derzeit aus folgenden Mitgliedern: 
 
Mayen     Mendig 
Uwe Hoffmann, Leiter FB 1  Frank Neideck, FB 1 Tourismus 
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Robert Dewald, SB FB 1   Alina Wilbert-Rosenbaum, FB 
1Tourismus  
Hans Schüller, GAV Mayen 
 
Vordereifel 
Svenja Schulze-Entrup, Touristik-Büro (seit Februar 2017) 
 
Beratendes Mitglied – Dr. Holger Schaaf, Römisch-Germanisches Zentralmuse-
um Mainz 
 
Aufgrund des Beschlusses des Stadtrates vom 13.11.2015 und des Verbands-
gemeinderates vom 09.12.2015 wurde am 18.01.2016 zwischen der Stadt May-
en, der Stadt Mendig und der Verbandsgemeinde Mendig eine Kooperationsver-
einbarung hinsichtlich der Zusammenarbeit und der gemeinschaftlichen Bean-
tragung der Anerkennung der „historischen Mahl- und Mühlsteinbrüche von 
Mayen und Mendig“ als Welterbe geschlossen.  
 
Im Rahmen der Arbeit der Arbeitsgruppe kam man zu zwei Zwischenergebnis-
sen. Die noch bestehenden Abbaugebiete in Ettringen – z.B. die Ettringer Lay – 
und in Kottenheim – das Kottenheimer Winfeld – sollten mit in den Antrag aufge-
nommen werden, sofern die beiden Ortsgemeinden im Verfahren mitwirken wol-
len. Des Weiteren sollen im Bezug auf das Antragsgebiet nicht nur die unterirdi-
schen, sondern auch die überirdischen Bereiche Berücksichtigung finden. 
Um die Begrifflichkeit besser zu fassen, wurde für das Gesamtprojekt der Ar-
beitstitel „Eifeler Mühlsteinrevier“ gewählt. 
 
Seit Dezember 2015 trifft sich die Arbeitsgemeinschaft „Welterbe Eifeler Mühl-
steinrevier“ im regelmäßigen Turnus. Dieser ArGe gehören Mitarbeiter der an 
der Kooperation beteiligten Verwaltungen an (s.o.); sie gliedert sich intern zu-
sätzlich in die Arbeitsgruppen „Wissenschaft, Geschichte/ Archäologie“ und 
„Tourismus und Organisation“, um themenbezogener zu arbeiten. Die Ge-
schäftsstelle wurde bei der Verbandsgemeinde Mendig eingerichtet, die Leitung 
der Arbeitsgemeinschaft liegt bei der Stadt Mayen. 
 
Zurzeit arbeitet die ArGe an der genauen Bestimmung des Schutzgebietes. Da-
bei werden über- und unterirdische Flächen erfasst. 
 
Es wurde nicht nur eine interkommunale Arbeitsgemeinschaft eingerichtet, son-
dern es wird als nächster Schritt ein Fachbeirat eingerichtet, um weitere Sach-
kompetenz für das Projekt zu bündeln (siehe Anlage). 
 
Die Aufnahme weiterer Unterstützer sowie weiteren Sachverstands in diesen 
Beirat ist jederzeit möglich.  
 
Die Arbeitsgruppe „Wissenschaft, Geschichte/ Archäologie“ hat inzwischen ein 
Kurz-Exposé erarbeitet, in welchem die kulturelle Bedeutung des „Eifeler Mühl-
steinreviers“ dargelegt wird.  
Am 24.10.2016 wurde dieses Exposé bereits Herrn Landrat Dr. Saftig und den 
Vorsitzenden der Kreistagsfraktionen vorgestellt, um für die Unterstützung des 
Landkreises zu werben. Die Rückäußerung der anwesenden Personen lässt auf 
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Unterstützung hoffen. In einem nächsten Schritt wurde das Projekt mit Herrn 
Generaldirektor Metz von der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz 
besprochen. Auch hier wurde Unterstützung zugesagt. 
 
Der Kulturausschuss der Stadt Mayen, der Stadtrat der Stadt Mendig und der 
Verbandsgemeinderat der VG Mendig haben einstimmig der Aufnahme der 
Ortsgemeinden Ettringen und Kottenheim in die Kooperation zugestimmt. 
 
Im Januar 2017 haben sich die Ortsgemeinderäte von Ettringen und Kottenheim 
für eine Teilnahme an der Kooperation ausgesprochen. Die Ortsbürgermeister 
Thomas Braunstein und Werner Spitzley nehmen seither die Vertretung der Inte-
ressen der Ortsgemeinden in der Bürgermeisterrunde der Kooperation wahr. In 
der ArGe werden die beiden Gemeinden von Frau Svenja Schulze-Entrup von 
der VGV Vordereifel vertreten. 
 
– Hinweis zur Finanzierung –  
Die Kosten hängen von den finanziellen und personellen Voraussetzungen des 
jeweiligen Landes und der Kommunen ab. Sie sind daher von Antrag zu Antrag 
sehr unterschiedlich. Auch die Folgekosten sind von Fall zu Fall unterschiedlich. 
Grundsätzlich ist jedoch festzustellen, dass die Anträge seit Jahren immer an-
spruchsvoller und aufwendiger werden. War zum Beispiel der Antrag für den 
Aachener Dom 1978 noch wenige Seiten lang, besteht eine Nominierung heute 
aus rund 1.500 Seiten mit Dokumentationen, Gutachten und Vergleichsstudien. 
Alle Kosten werden erst nach Beratung in den jeweiligen Gremien der Koopera-
tion übernommen.  
 

  
 Abstimmungsergebnis: 

 

Ja 10 

Nein 0 

Enthaltung 1 

Befangenheit 0 

 
 

 3 Information über Windkraftanalgen im Umfeld der Erdbebenmeßstation in 
der Grube Bendisberg 
Vorlage: 950/508/2017 

  
  

 
Es wird zur Kenntnis genommen, dass das Landesamt für Geologie und Berg-
bau weder im Rahmen der 12. und 14. Änderung des Flächennutzungsplanes 
der Verbandsgemeinde Vordereifel in Bezug zu der Erdbebenmeßstation 
Bendisberg noch zu den immissionsrechtlichen Einzelanträgen in der Gemar-
kung Kürrenberg hinsichtlich der Erdbebenmeßstation gegenüber der Stadt 
Mayen eine Stellungnahme abgegeben hat. 
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 4 Mitteilungen 

  
  

Überflutungen nach Starkregenereignis am Trillbach in Monreal 

Die Ausschussmitglieder werden von Werkleiter Matthias Steffens über das 
Ausmaß des Unwetters informiert. 

Am Abend des Pfingstsamstag suchten Unwetter die Region um Mayen-
Kürrenberg, Reudelsterz und Monreal heim, die sich besonders in einem Teil 
von Monreal verheerend auswirkten. 

Es bleibt festzustellen, dass neben starkem Hagelschlag mit Verstopfung der 
Kanalisation in Mayen-Kürrenberg auf  der dortigen Kläranlage 92 Liter Nieder-
schlag je qm   sowie in Reudelsterz  75 l/qm gemessen wurden und dies in sehr 
kurzer Zeit.   

Nach technischen Regelwerken handelt es sich dabei um ein Ereignis,  das 
rechnerisch  nur alle 100-200 Jahre auftreten dürfte.   

Für solche Ereignisse lassen sich keine ausreichend große Rückhalteeinrichtun-
gen bemessen, wie die Erfahrungen bei Hochwasserereignissen auch in ande-
ren Landesteilen von Rheinland-Pfalz aufgezeigt haben.  

Durch  die Ortsgemeinde Monreal verläuft der unterhalb von Kürrenberg ent-
springende  sonst so beschauliche Trillbach (Gewässer 3. Ordnung), der mit 
seinem großen natürlichen Einzugsgebiet diese enormen Wassermengen nicht 
aufnehmen konnte und plötzlich und gewaltig über die Ufer trat.   

In Monreal wurde dann in der Engstelle am Wolfsberg die dortige  Privatstraße  
ausgeschwemmt, über ein Dutzend Häuser wurden heimgesucht, Wohnungen 
unbrauchbar, die Kindertagesstätte außen verwüstet, fünf Autos versanken in 
den Fluten. Der Strom fiel aus. Eine Person verletzte sich leicht bei Aufräumar-
beiten.  

Die Feuerwehren Monreal, Reudelsterz, Nachtsheim, Kehrig, Weiler, Luxem, 
Bermel, Ettringen, Kottenheim sowie die Führungsstaffel der Vordereifel, der 
Löschzug Mayen-Kürrenberg und das THW Mayen waren die ganz Nacht im 
Einsatz. 

Für das komplette weitere Pfingstwochenende waren dann Aufräumarbeiten an-
gesagt um den Schaden zu begrenzen. Den Aufrufen zur Hilfe über moderne 
Medien, aber auch während der Heiligen Messe, folgten mindestens 150 freiwil-
lige Helfer, darunter viele junge Leute. Auch aus Nachbarorten fanden sich tat-
kräftige Helfer ein. Selbst am Pfingstmontag waren die Feuerwehren Monreal, 
Reudelsterz, Ettringen, Kottenheim, Langenfeld, Nachtsheim und zahlreiche 
Freiwillige im Einsatz. Mit schwerem Gerät wurden von Anfang an containerwei-
se Schlammschutt entsorgt und später Sperrmüll in großen Mengen zusammen 
getragen, der am Pfingstmontag aber schon größtenteils weggeschafft werden 
konnte. Auch für die Verpflegung der vielen Aktiven sorgten Freiwillige. 



Seite 11 
 

Vor allem wird Thema werden, wie man künftig solche Auswirkungen von Stark-
regen verringern kann. 

Hier werden konkrete Maßnahmen von den Trägern der Gewässerunterhaltung, 
d.h. Stadt Mayen und Verbandsgemeinde Vordereifel angestrebt, erste Gesprä-
che sind bereits vereinbart.  

Ziel kann und muss es sein, zu versuchen die ungeheure Energie dieser Was-
sermengen durch  Aufstaumaßnahmen  an geeigneten Stellen,  wie Wegedurch-
lässe oder Talmulden zu bremsen und den Abfluss nachhaltig  zu verzögern und  
die Wasserwelle zu verflachen. 

 
 

  
 
 

  
 
 
 
 
________________     __________________ 
Vorsitzender Schriftführer   
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